
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.
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Die Reformpläne der Regierung.
Reichstag angeblich 6. Oktober?

Zwiſchen dent Reichskanzler Dr. Brün in g und dem
der Sozialdemskratie angehörigen preußiſchen Miniſter
präſidenten Dr. Braun hat eine Unterredung ſtattgefun
den, in der Dr. Braun erklärt haben ſoll, die Reſormpläne
der Reichsregierung würden in einer alsbald ſtattfinden
den Kabinettsſitzung der preußiſchen Regierung durch

geprüft werden. Von einer Seite wird die Nachricht ver
breitet, die Reichsregierung beabſichtige, den Reichstag
nicht erſt am 13., ſondern ſchon zum 6. Oktober einzube
rufen. Jedoch wird dieſer Meldung nicht viel Glauben
geſchenkt. Eine Sitzung des Reichskabinetts, die am Mitt
woch hätte ſtattfinden ſollen, um die parlamentariſchen Er

folgsausſichten zu überprüfen, iſt nicht einberufen worden.
Man nimmt an, daß der Kanzler im Laufe der nächſten
Tage Verhandlungen mit den Führern aller in Betracht
kommenden Parteien aufnehmen wird. Eine Unterredung,
die er mit den Führern der Sozialdemokratie, Reichs
kanzler a. D. Müller -Franken und Wels, hatte, iſt ohne
amtlichen Charakter geweſen und diente lediglich zur
Unterrichtung. Der erſte amtliche Empfang der Sozial
demokratievertreter iſt für Donnerstag vorgeſehen. Von
den Nativnalſozialiſten ſollen für die Verhandlungen mit
dem Reichskanzler angeblich der thüringiſche Jnnnen
miniſter Dr. Frick und Rechtsanwalt Dr. Frank auserſehen

S e des Mitdes Deutſchen Städteta ges empfangen Bei der
Beſprechung dürften zwiſchen Dr. Brüning und den Ver
tretern des Deutſchen Städtetages die wichtigſten kom
munalpolitiſchen Fragen des Regierungsprogramms er
örtert worden ſein. Dabei dürfte von ſeiten der Städte
auf die Bedenken hingewieſen worden ſein, die die Kom
munen gegen einzelne Teile des Programms bereits vor
her zum Ausdruck gebracht haben.

Was die Jnlandspreſſe ſagt.
Die Beurteilung der Regierungsbeſchlüſſe iſt je nach

politiſcher Einſtellung natürlich verſchieden, döch darf im ganzen
geſagt werden, daß ſich vorläufig wenigſtens allerwärts das
Beſtreben zeigt, das Kaäbinettsprogramm ſo ſachlich wie mög
lich zu beſprechen.

Anerkennend ſchreibt das Zentralorgan des Zentrums,

Dagegen ſagt der Berliner lange getr
olkes ni

n g ſchreibOhne jede ſachliche Uberſtürzung müſſen alle verantwortlichen

nennt die vorge
inhei teuerung ein gefährliches Experiment, ſagtſchlagene Einheitsbeſteuerung gefährlich re wegt n
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Das Ausland
Das Finanzprogramm der deutſchen Regierung hat in der

Pariſer Preſſe ſtarkes Aufſehen erregt. Vorläufig fehlen
noch eingehende Beurkteilungen; jedoch darf man längere Aus
führungen darüber erwarten Das „Paris Midi“ betont, das
Programm werde zweifellos nicht dazu beitragen, eine Mehr
heitsbildung für die Regierung Brüning zu erleichtern
Der Eindruck des deutſchen Sparprogramms in engliſchen
Jnduſtrie- und Handels kreiſen iſt ſehr ſtark. Es
wirkt beſtechend, daß vom Reichspräſidenten bis zum letzten
Landbriefträger alle „Staatsdiener“ durch die neue Maßnahme
in Mitleidenſchaft gezogen werden. Einige Blätter geben in
ihren Meldungen zu verſtehen, daß man das Sparprogramm
nicht nur als Mittel zur Überwindung einer vorübergehenden
Notlage, ſondern als einen Verſuch auszulegen habe, Deutſch
land gegenüber anderen Ländern wirtſchaftlich konkurrenz
fähiger zu machen. Algemein wird in der Preſſe der
Vereinigten Staaten das deutſche Regierungspro
gramm als „das umfaſſendſte und kühnſte Reformprogramm
gekennzeichnet, das je das Reichskabinett entworfen hat Jn
der Preſſe wird unterſtrichen, daß lediglich der Druck härteſter
wirtſchaftlicher Not wendigkeit ein derart verzweifeltes Unter
fangen rechtfertige, deſſen Gekingen noch völlig ungewiß fei.

Brünings Sanierungsprogramm.
Vom Reichspräſidenten gebilligt.
Die Reichsregierung hat am Dienstag abend der

Sffentlichkeit das mit Spannung erwartete Sanierungs
programm übergeben, an dem das Reichskabinett ſeit

Beſuch abgeſtattet, um ihm das Sanierungsprogramm vor
zutragen ünd ſein Einverſtändnis einzuholen. Wie es
heißt, ſoll der Reichskanzler auch mit dem preußiſchen
Miniſterpräſidenten Braun vorher eine Beſprechung ge
habt haben. Nach Bekanntgabe des Sanierungspro
gramms wird Reichskanzler Brüning nunmehr Verhand
lungen mit den Parteiführern aufnehmen, um zu ver
fuchen, eine parlamentariſche Mehrheit für ſein Pro
gramm zuſtande zu bringen, das, wie es heißt, er nur im
ganzen annehmen laſſen will.

Für das Haushaltsjahr 1930 muß mit einem Fehlbetrage
von 750 900 Millionen gerechnet werden Hiervon entfallen
etwa 300 Millionen auf die kommenden Anforderungen der
Fürſorge für die Arbeitsloſen, etwa 450- 600 Millionen auf
den Rückgang der Einnahmen infolge der weiteren Verſchlechte
rung der Wirtſchaftslage Die Abdeckung dieſes Fehlbetrages
wird in den Haushalten der nächſten drei Jahre aus einem be
ſonderen Fonds erfolgen. Durch ein ſofort zu verabſchiedendes
Geſetz wird die Bildung dieſes Fonds ſichergeſtellt. Dadurch
wird die Beſchaffung eines überbrückungskredits ermöglicht
und ſeine Verzinſung und Rückzahlung gewährleiſtet

Durch die Geſamtheit der zu treffenden Maßnahmen wird
die Ausgabenſeite des Reichshaushalts 1931 gegenüber dem
Jahre 1930 um rund eine Milliarde geſenkt. Dadurch werden
die Einnahmerückgänge, mit denen das Reich etwa in gleicher
Höhe rechnen muß, aufgewogen

Die Gehaltsbezüge des Reichspräſidenten, des Reichskanz-
lers ſowie der Reichsminiſter und damit gleichzeitig die Diäten
der Abgeordneten werden um 20 Prozent, die Dienſtbezüge der
Reichsbeamten ſowie die Verſorgungsbezüge der Wartegeld
empfänger und Ruhegeldempfänger um 6 Prozent geſenkt. Die
Senkung erfolgt von 1. April 1931 ab für die Dauer von drei
Jahren. Mit dem gleichen Zeitpunkt fällt die Reichshilfe fort.
Von der Kürzung ausgenommen ſind die Kinderzulagen. Per
ſonen, deren kürzungspflichtige Bezüge 1500 Reichsmark jähr-
lich nicht e ſind von der Kürzung befreit. Durch dieSenkung der Bezüge wird für das Reich eine Erſparnis von 120
Millionen Reichsmark erzielt. Bei der Reichsbahn und der
Reichsbank kominen entſprechende Kürzungen in Betracht.

Der Ausgleich von Einnahmen und Ausgaben der Arbeits
loſenverſicherung ſoll künftig ohne Jnanſpruchnahme des
Reichshaushalts ſichergeſtellt werden. Der Anteil des Reiches
an dem Aufwand für die Kriſenfürſorge wird im Haushalt
auf 420 Millionen Mark begrenzt. So werden die Schwierig-
keiten beſeitigt, die bisher ſtets dadurch entſtanden ſind, daß
die Belaſtung des Haushalts für die Zwecke der Arbeitsloſen
verſicherung und der Kriſenfürſorge nicht von vornherein be
ſtimmt waren. Eine grundlegende Reform der Arbeitsloſen
verſicherung wird vorbereitet.

Die Ausgabenſätze bei den Einzeletats werden gegenüber
dem Jahre 1930 um rund 300 Millionen Mark vermindert. Die
Abſtriche ſind bereits mit Zuſtimmung der beteiligten Reichs
miniſterien durchgeführt

Die Bezüge der Beamten und n werden wiebeim Reich gekürzt. Soweit heute noch Länder Gemeinden und
andere Körperſchaften des öffentlichen Rechts günſtigerre Be
züge als das Reich gewähren, wird eine entſprechende Reviſion
der Gehaltsregelung erfolgen

Die Reichsfinanzverwaltung koſtet über 560 Millionen
Reichsmark, die Unkoſten betragen mehr als 4 S r Aus
dieſen ung de Sruerhy er n ein Geſetzentwurf zur Ver
einfachun eu ems vorgelegtSe Reichsregierung wird die Vinie der Ssbau

lichen Bauprogramm desr e Jahresh ehe n hin veneeteten Steg1930 vorgezeichnet iſt,

Oktober 1980. 33. Jahrg.

längerer Zeit bereits gearbeitet hat. Vor der Veröffent“
lichung hat der Reichskanzler dem Reichspräſidenten einen

Mittel werden nur noch da eingeſetzt werden, wo ein ln
dringender Bedarf vorhanden iſt, und ſie werden ausſchließlich
zur Beſeitigung der Wohnungsnot und des Wohnungselends
der bedürftigen Schichten unſeres Volkes verwendet werden.
Um dieſes Ziel zu erreichen, müſſen die Neubauwohnungen
unter Wahrung der geſundheitlichen und ſozialen Mindeſt
forderungen dem allgemeinen Notſtande unſeres Volkes ange
paßt werden.

Gleichzeitig wird ſich die Reichsregierung die Erhaltung
des Altwohnräumes in Stadt und Land durch Bereitſtellung
öffentlicher Mittel angelegen ſein laſſen.

Durch die neuen Methoden der Finanzierung im Woh
nungsbau wird aus dem bisher für den Wohnungsbau ver
wendeten Teil der Hauszinsſteuer ein Betrag von etwa 400
Millionen Mark frei. Dieſer Betrag ſoll für die Senkung von
Steuern, und zwar der Realſteuern verwendet werden.

Das Oſthilfegeſetz wird in vollem Umfang in dem ur
ſprünglich vorgeſehenen Rahmen durchgeführt. Die Standar
diſterung der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe wird geſetzlich ge
regelt. Weitere Geſetze ſind vorbereitet, die deutſchen landwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſen in verſtärktem Maße den Abſatz ſichern

etwa durch Eingang
durch ſteuerliche Entla
wird ein Spargeſetz die

Vor folgenſchweren Entſcheidungen
Verhandlungen zwiſchen Hindenburg,

Brüning und Braun
Berlin, den 30. September.

Das Reichskabinett trat am Montag abend zur letzten
redaktionellen Feilung des Regierungsprogramms zuſam
men. Die Beratungen des Kabinetts über den ſachlichen
Jnhalt des Programms ſind damit abgeſchloſſen. Nach
einer Sitzung des Kabinetts am Dienstag, in der Reichs
kanzler Brüning die Richtlinien für die weitere Politik be
handeln und das Programm dem Kabinett vortragen
dürfte, wird er ſich zum Reichspräſidenten v. Hindenburg
begeben, um dieſen über das Ergebnis der Kabinettsbe
ratungen Vortrag zu halten. Jn Regierungskreiſen nimmt
man an, daß der Reichspräſident das Programm Brü
nings genehmigen und ihm die erforderlichen Vollmachten
für ſeine Durchführung erteilen wird. Hierauf wird ſich
der Reichskanzler mit den Parteien des Reichstages in
Verbindung ſetzen und ſie vor die Frage ſtellen, ob ſie das
Regierungsprogramm wollen oder nicht. Verhandlungen
über Einzelheiten und etwaige Abänderungen des Pro
gramms ſind aber nicht beabſichtigt. Das Programm ſoll
alſo nach den bisherigen Abſichten der Regierung in un
veränderter Form vom Reichstag angenommen werden.
Unmittelbar im Anſchluß an den Beſuch beim Reichspräſi
denten wird Reichskanzler Brüning vorausſichtlich eine
Beſprechung mit dem preußiſchen Miniſterpräſidenten
Braun haben, die ſich in der Hauptſache auf die Frage
erſtrecken ſoll, wie ſich Preußen im Reichsrat zu dem neuen
Programm der Regierung ſtellt. Da der preußiſche Fi
nanzminiſter Hoepker Aſchoff an den Beratungen des
Reichskabinetts beteiligt worden iſt, nimmt die Reichs
regierung an, daß Preußen im Reichsrat

ſich für das Programm Brünings ausſprechen wird.
Von politiſchem Intereſſe iſt weiter die Frage, inwieweit
Braun in der Lage ſein wird, die Reichstagsfraktion der
S. P. D. zu bewegen, dem Programm der Regierung Brü
ning zuzuſtimmen. Das Programm der Reichsregierung
dürfte nach den bisherigen Feſtſtellungen für die S. P. D.
nur unter ſchwerſten Bedingungen annehmbar ſein. Brü
ning beabſichtigt jedoch, die Reichstagsfraktion der S. P. D.
vor die klipp und klare Frage zu ſtellen, ob ſie für ſein
Programm iſt oder nicht.

Die Stellung des preußiſchen Miniſterpräſidenten
zum Programm der Regierung Brüning dürfte daher von
entſcheidender Bedeutung werden. Auch die Frage, was
werden ſoll, wenn der Reichstag dem Programm Brü

nings die Zuſtimmung verſagen ſollte, iſt bereits erörtert
Wie in einem ſolchen Falle verfahren werden würde
ſcheint noch nicht feſtzuſtehen. Jedoch dürfte man wohl
ſicher annehmen, daß Brüning in dieſem Falle nicht zurück
treten würde, da er das volle Vertrauen des Reichspräſt
denten beſitzt. Die Geſetze würden dann aber auf einem
anderen als dem parlamentariſchen Wege durchgeführt
werden.



Kein ernſter Wille zur Abrüſtung.
Dr. Curtius über die Beunruhigung der Welt.

Jn der Vollverſammlung des Völkerbundes er
griff Reichsaußenminiſter Dr. Curtius in Erwiderung
auf eine Rede Briands das Wort. Zunächſt wies er dar
auf hin, daß die deutſche Regierung ſich bei der Abſtim-
mung über die Abrüſtungsentſchließung der Stimme ent-
halten habe, um die Annahme der Entſchließung zu ermög
lichen. Dann legte Curtius nochmals kurz den deutſchen
Standpunkt in der Abrüſtungsfrage dar.Ich ſpreche jetzt, ſo ſagte Curtius u. a. weiter, nicht als
Parteipolitiker, ſondern als Vertreter des ganzen deut
ſchen Volkes, wenn ich die Aufrechterhaltung des heutigen
hohen Rüſtungsſtandes für eine größere Gefährdung des
Friedens betrachte als eine Verminderung der Rüſtungen.

Der Weg Briands iſt: Schiedsgericht, Sicherheit und
dann Abrüſtung; der deutſche Weg iſt umgekehrt. Die
Sicherheit iſt voll zu erreichen, wenn man die Abrüſtung
durchführt. Ohne Abrüſtung gibt es keine Sicherheit.

Das bedeutet aber nicht, daß Deutſchland ſich negativ
zur Sicherheitsfrage einſtelle. Der deutſche Standpunkt
ſei durchaus poſitiv. Deutſchland hat und wird immer
an erſter Stelle in dem Kampf um die Aufrechterhaltung
des Friedens ſtehen und vor allem um die Beſeitigung
aller Kriegsurſachen. Man darf heute nicht ver
kennen, daß eine große Welle der Beunruhigung nicht nur
durch Europa, ſondern durch die ganze Welt gehe.
Jede Regierung muß zuerſt im eigenen Hauſe Ordnung
ſchaffen und die ſozialen und wirtſchaftlichen Urſachen der
Unruhen beſeitigen. Darüber hinaus beſteht aber eine
gemeinſame Verpflichtung aller Mächte, an der Beſeiti
gung der internationalen Urſachen der Unruhen mitzu
wirken.

Nicht auf dem Wege der Nichterfüllung der Verträge
ſind dieſe Unruhen zu beſeitigen. Jch muß ausdrücklich
feſtſtellen, daß die Haupturſache dieſer Unruhen, von denen
Briand in ſeiner Rede ſooft geſprochen habe, in der Tat
ſache beſteht, daß heute noch kein ernſter Wille zur Ab
rüſtung vorhanden ſei. Die Erklärungen von Dr. Cur
tius wurden mit ſtarkem Beifall aufgenommen.

Kompromiſſe in der Memelfrage.
Die deutſchen Beſchwerden vor dem Völkerbundſenat.
Der Völkerbundſenat behandelte in öffentlicher

Sitzung die deutſche Memelbeſchwerde. Die
Verhandlungen begannen mit der Verleſung folgender
Erklärung durch Reichsaußenminiſter Dr. Curtius:

Jm möchte dem Rat Mitteilung darüber machen, daß
über die Memelbeſchwerde in den letzten Tagen Unter
haltungen zwiſchen mir und dem Vertreter Litauens ſtatt
gefunden haben. Das Ergebnis dieſer Unterhaltungen iſt
in Erklärungen niedergelegt worden. Auf Grund
dieſer Erklärungen bin ich zu meiner Genugtuung in der
Lage, mitteilen zu können, daß im Memelgebiet u. a. fol
gende Maßnahmen in Ausſicht genommen worden ſind:
Das zurzeit amtierende Direktorium des Memel-
gebietes wird in der Weiſe mgebildet, daß an Stelle der

des neuen Landtages er
nennt der Gouverneur einen Präſidenten des Direk
toriums, der das Vertrauen des Landtages ge
nießt. Jm allgemeinen iſt eine neue Zuſammenſetzung der
Wahlkreiskommiſſion und der Stimmbezirkskommiſſionen
in Ausſicht genommen, die den Grundſätzen parlamen-
tariſcher Parität Rechnung trägt. Auch bezüglich
des Kreiſes der wahlberechtigten Perſonen ſind die er
forderlichen Maßnahmen getroffen zu dem Zweck, daß
lediglich Perſonen, die memelländiſches Bürger
recht beſitzen, zur Wahl zugelaſſen ſind. Ebenſo iſt auch
das Notwendige in Ausſicht genommen zur Sicherſtellung
der Preſſe Rede- und Verſammlungsfreiheit. Unter
dieſen Umſtänden kann ich die Punkte, die in meinem an
den Rat gerichteten Antrag als dringlich bezeichnet waren,
zu meiner Freude als erledigt anſehen und auf ihre
weitere Diskuſſion heute im Rate verzichten.

Nach der Erklärung Dr. Curtius betonte der Bericht
erſtatter für die Memelbeſchwerde, Hambro-Norwegen,
daß es ſich bei der zwiſchen Deutſchland und Litauen er
zielten Verſtändigung nur um eine Teillöſung
handele. Er hoffe, auf der Januartagung des Rates ab
ſchließen d berichten zu können.

Persil

Henkel Cie, A. G.
Düsseldorf

geſagt, er, der Zeuge, brauche ſich nicht zu beunruhigen.

Treviranus Miniſter ohne Portefeuille.
Die Auflöſung des Rheinminiſteriums.

Nach der Auflöſung des Miniſteriums für die be
ſetzten Gebiete wird Reichsminiſter Treviranus Miniſter
vhne Geſchäftsbereich. Jn politiſchen Kreiſen wird ange
nommen, daß Treviranus als ſolcher keine Bezüge er
halten wird. Bei den Kabinettsberatungen wird er vor
ausſichtlich wohl Sitz, aber keine Stimme haben. Eine end
gültige Entſcheidung hierüber iſt aber noch nicht gefallen.

Arlbeitsſtreckung.

Einigung mit der Gewerkſchaft.
Berlin, den 30. September.

Zu den Verhandlungen zwiſchen Reichsbahnverwal
tung und Eiſenbahngewerkſchaften über die notwendigen
Einſchränkungen auf perſonellem Gebiete teilt die Reichs
bahn mit: Um planmäßige Entlaſſungen von Arbeitern
in größerem Umfange in der Bahnunterhaltung und in
den Werkſtätten zu vermeiden, hat die Reichsbahn- Haupt
verwaltung mit den Gewerkſchaften für das Vierteljahr
Kogene bis Dezember 1930 folgende Vereinbarung ge
troffen

1. Die Arbeitszeit in der Bahnunterhaltung wird im
Monat Oktober 1930 von 9 auf 8 Stunden herabgeſetzt,
außerdem wird im November 1930 eine Feierſchicht ein
gelegt werden.

2. Jn den Reichsbahn-Ausbeſſerungswerkſtätten wer
den in den Monaten Oktober bis Dezember 1930 je 1.66
Feierſchichten gleich insgeſammt 40 Arbeitsſchichten einge
legt werden. Die Arbeitszeit bleibt von 828 auf 8 Stun
den gekürzt.

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft bekundet durch
den Abſchluß dieſer Vereinbarung ihr ernſtliches Beſtre
ben, planmäßige Entlaſſungen von Arbeitern in größerem
Umfang in der Bahnunterhaltung und den Ausbeſſerungs
werken in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1930
zu vermeiden und wird das gleiche auch für die Zeit bis
zum 31. März 1930 zu erreichen beſtrebt ſein. Sollte es
ſich herausſtellen, daß gleichwohl nach dem 31. Dezember
1930 Entlaſſungen erforderlich werden, ſo rechnet die
Deutſche Reichsbahngeſellſchaft auf die grundſätzliche Be
reitwilligkeit der Gewerkſchaften, zur Vermeidung von
Entlaſſungen nötigenfalls durch weitere Vereinbarungen
mitzuwirken. Obwohl der Reichsbahn durch die Arbeits
ſtreckung eine rationelle Betriebsführung erſchwert wird,
hat ſie ſich doch dazu im Jntereſſe des Perſonals und zur
Vermeidung einer Erhöhung der Arbeitsloſenziffer ent
ſchloſſen.

Prozeß gegen die Reichswehroffiziere.
Leipzi g, den 30. September.

Oberleutnant Wendt habe in Eiſenach dem Zeugen
gegenüber die ſpäter erfolgte Hausſuchung als harmlos
bezeichnet. Jm übrigen erklärte der Zeuge, im Februar
habe ihm der Kommandeur der 5. Diviſion in Eiſenach

A zen G t l n O en gehabe dann mit Genehmigung des Generaloberſten Heye
an Scheringer geſchrieben und ihm kurz dargeſtellt, daß
er zu einer Meldung gezwungen worden ſei. Das Ge
ſpräch mit Scheringer habe er, Weſthof, nicht für ein
dienſtliches Vergehen gehalten. Auf die Frage, ob er die
Unterredung mit Scheringer für harmlos gehalten habe,
erwiderte der Zeuge, er habe ſie in militäriſcher Beziehung
für falſch gehalten. Kriminell Strafbares habe er in den
Ausführungen Scheringers nicht gefunden, ſonſt würde er
alsbald Meldung erſtattet haben. Wenn Scheringer die
Sache ſelbſt mehr überſehen hätte und länger Offizier ge
weſen wäre, ſo hätte er die Unmöglichkeit ſeines Vor
gehens eingeſehen. Der Angeklagte Scheringer machte
dann Erklärungen zur Rechtfertigung ſeines Zuſatzes zu
den Berufspflichten des Soldaten, wonach der Soldat auch
auf die Ziviliſten einwirken ſolle, um den Wehrgedanken
zu verbreiten. Er vertrete die Anſicht, daß heute ſchon
viele Offiziere den Gedanken aufgegeben hätten, daß das
Heer der Kern einer Befreiungsarmee ſei.

Die bisher unvereidigten Zeugen, die Hauptleute a. D.
von Pfeffer, Wagner und Weiß ſowie Hauptmann Jäger,
wurden vereidigt.

Der Dienstag bleibt ſitzungsfrei. An den beiden fol
genden Tagen werden die Plädvoyers ſtattfinden. Mit
der Urteilsverkündigung iſt für Freitag oder Sonnabend
zu rechnen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Der Reichspräſident in Süddeuntſchland.
Reichspräſident von Hindenburg traf am Mitt

woch in Begleitung ſeines Sohnes, Oberſtleutnants von
Hindenburg, mit dem fahrplanmäßigen FD.-Zug von Ber
lin kommend in München ein. Der Reichspräſident ſetzte
ſofort im Kraftwagen der Landespolizei die Fahrt nach
Dietrams zell fort, wo er am Donnerstag ſeinen 83
Geburtstag in aller Stille begehen wird. Am Freitag wird
der Reichspräſident an den Beiſetzungsfeierlichkeiten für
den Prinzen Leopold in München teilnehmen.
Der Generalrat der Reichsbank.

Der Generalrat der Reichsbank hat die nach dem Aus
ſcheiden der ausländiſchen Vertreter erforderliche Ergän
zung der verbleibenden ſieben auf zehn Mitglieder vorge
nommen. Es wurden aus eigener Machtvollkommenheit
durch Hinzuberufung hinzugewählt: der Vizepräſident
der Reichsbank Dr. Dreyſe, Müller-Orlinghauſen von der
Jnduſtrie und Flemming von der Landwirtſchaftskammer
Pommern. Die Reichsbankerklärung meldet das Einver
ſtändnis der Reichsregierung. Der Generalrat beſteht jetzt
aus ſechs Vertretern der privaten Großbanken, dem Prä
ſidenten und dem Vizepräſidenten der Reichsbank, einem
Jnduſtrie- und einem Agrarvertreter.
Ernährungskoſten 146,9 Prozent gegen Friedensſtand.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten
(Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleid emg
und ſonſtiger Bedarf) beläuft ſich nach den Feſtſtellungen
des Statiſtiſchen Reichsamtes für den Durchſchnitt des
Monats September auf 146,9 gegenüber 148,8 im Voe
monat. Ausſchlaggebend war die Senkung der Ernäh
rungsausgaben. Hier haben vor allem die Preiſe für Kar
toffeln und Gemüſe erheblich nachgegeben. Die Preiſe für
Bekleidungsgegenſtände haben ihren Rückgang verftärkt
Die Koſten der Heizung haben ſich infolge Abbaues ver
Sommerrabatte, die Ausgaben für den ſonſtigen Bedarf
beſonders durch die Heraufſetzung der Perſonentarife der
Reichsbahn erhöht. Die Jndexziffern für die einzelnen
Gruppen betragen (1913/4 100) für Enährung 11,7,
für Wohnung 130,5, für Heizung und Beleuchtung 152,4,
für Bekleidung 160,8, für den ſonſtigen Bedarf einſchließ
lich Verkehr 195,5.

Amtlicher Teil.

Oeffentliche Sitzung
des Gemeindevorſtandes und der Gemeinde

Vertretung zu Annaburg
am Montag, den 6. Oktober 1930, um 19 Ahr, im
großen Sitzungsſaale des Rathauſes hierſelbſt

TagesordnungBeſchlußfaſſung über die Gültigkeit der Wahl vo
Gemeindevertretern.
Einführung von Gemeindevertretern.
Erſatzwahlen zu Kommiſſionen.
Kenntnisnahme
a) von einem Beſcheid bezgl. der Hundeſteuerordnung,

von Kaſſenreviſionsprotokollen,
von dem erfolgten Vertragsabſchluß mit dem
Arbeitsamt Torgau.

5. Neubau von Schlichtwohnungen, Beſchaffung der
Mittel, Vergebung der Arbeiten

Annaburg, den 30. September 1930.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Perſonen, die den Gewerbebetrieb im Amherziehen

für das Jahr 1931 fortzuſetzen oder zu beginnen beabſichtigen,
werden aufgefordert, die Anträge auf Erteilung eines
Wandergewerbeſcheines bis ſpäteſtens 15. Oktober 1930
unter Vorlage eines Lichtbildes, hier zu ſtellen.

Annaburg, den 1. Oktober 1930.
Der AmtsVorſteher.

u

e

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den
A. Oktober von 18 Ahr an, Markt 23, ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

Persil wird niemals lose, sondern nur in der bekannten Originalpackurng verkauft.

ch ch c chchchcccch
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Mit dem heutigen Tage treten für Persil folgende neue Verkaufspreise in Kraft:

für das Normalpaket 40 Pfq., für das Doppelpaket 75 Pfg.
Diese Preisermäßigung ist vor allem möglich geworden durch die immer mehr steigende Beliebtheit, der
sich dieses einzigartige Waschmittel in der gesamten deutschen Haufrauenschaft erfreut
Güte, die von jeher sein hervorstechendes Merkmal war, wird es im Verein mit dem neuen verbilligten
Preis noch mehr zum Liebling der Hausfrau und ihrem unentbehrlichen Helfer machen!

Die überragende



Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Mit Ende des Monats September ſind

nun auch die Pflaſterarbeiten, die als Notſtandsarbeiten,
alſo mit Hilfe der Grundförderung aus der produktiven
Erwerbsloſenfürſorge durchgeführt worden ſind, beendet.
Seit Ende Mai dieſes Jahres bis jetzt, alſo etwa 18 Wochen
konnten durchſchnittlich 20 bis 30 Erwerbsloſe beſchäftigt
werden. Rund 2000 Tagewerke ſind demnach von Erwerbs
loſen geleiſtet worden. Es iſt ein Beweis, daß die hieſige
Gemeinde- Verwaltung wohl ſoziales Verſtändnis hat, da
trotz ſteuerlicher Höchſtbelaſtung die notwendigen Mittel dazu

bewilligt und bereitgeſtellt worden ſind. Leider wurde
kurz nach Fertigſtellung der Straßen ſchon feſtgeſtellt, daß
eine 6 Meter breite gepflaſterte Straße für einen Geſchirr
führer noch nicht breit genug iſt und neuangelegter Hochbord
ſchon wieder zerfahren und Bordſteine aus ihrem Lager
gedrückt waren. Wie wir erfahren, iſt die Polizei angewieſen,
ſtreng auf Fahrzeuge zu achten, die den Hochbord als Fahr
damm benutzen und ſie ſofort zur Anzeige zu bringen.

Seyda (Kreis Schweinitz). Anfang September meldete
ſich bei der hieſigen Polizei der 17 Jahre alte Knecht Erwin
Höft und bezichtigte ſich ſelbſt eines Mordes, den er im
vergangenen Jahr in der Nähe von Schneidemühl begangen
haben wollte. Höft wurde ſofort in Haft genommen, doch
haben inzwiſchen die von der Staatsanwaltſchaft angeſtellten
Ermittlungen ergeben, daß Höft für einen Mord nicht in
Betracht kommen kann. Er ſelbſt hat infolgedeſſen auch
ſeine früheren Ausſagen in vollem Umfange widerrufen und
behauptet jetzt, ſie ſeien lediglich erfolgt, weil er ſich habe
intereſſant machen wollen.

Pretzſch. (Tödlicher Unfall) Der hier auf der

lich acht Jahre alte Sohn Wolfgang des Staatsanwaltſchafts
rats Trenkmann aus Hannover, fuhr geſtern nachmittag mit
einem Geſchirrführer in der Schoßkelle eines mit gepreßtem
Stroh beladenen Fuhrwerks vom Vorwerk Körbin nach der
Dömäne Pretzſch. Schon nahe hinter dem Gutshofe fiel der
Knabe plötzlich durch die Erſchütterungen, die der Wagen
durch große auf der Straße herausſtehende Steine erhielt,
von ſeinem Sitz vor die Räder des bergabfahrenden Ge
ſpanns. Ehe der Geſchirrführer die Pferde zum Stehen ge
bracht hatte, war auch ſchon ein Vorderrad dem Jungen quer
über die Bruſt gegangen. Ganz kurze Zeit danach war er
ſchon tot. Die Eltern ereilte die Schreckensbotſchaft von
ihrem einzigen Kinde auf einer Reiſe in Jtalien.

Erwerbsloſenziffern im Kreiſe Schweinitz veranlaßte die
Einberufung eines außerordentlichen Kreistages, auf dem
alle Fraktionen einſtimmig den Vorſchlag des Kreisausſchuſſes
zum Beſchluß erhoben, daß der Kreis ſich an Notſtands
arbeiten, die von Gemeinden errichtet werden, mit 50 Proz.
der entſtehenden Löhne beteiligt. Bedingung iſt jedoch, daß
es ſich um Arbeiten handelt, zu deren Ausführung die Ge
meinden geſetzlich nicht verpflichtet ſind und daß die Zahl
der Arbeitsloſen in einer Gemeinde und deren Umgebung
in angemeſſenem Verhältnis zu dem Umfang der Arbeiten
ſelbſt ſteht. Zur Durchführung dieſes großzügigen Pro
gramms werden mehr als 100000 Mark aufgewendet werden
müſſen, eine für den armen Kreis Schweinitz ſehr beträcht
liche Summe.

zu klagen; da Sie die jetzigen
öchweinefleiſch- und Wurſtpreiſe

nicht kennen, gebe ich dieſe bekannt:

Eisbeine und Kopf 55 Pfg.Rückenfett und Lieſen 80
Schweinebauch 90Schinken und Blatt
Kamm und Kotelett 1.10
Gehacktes 1.20Wurstwaren:
Blut und Leberwurſt 1.00 RM.

Jagdwurſt und |I1.50, Pfd. 40 Pfg.
Gefüllter Schinken

Schlackwurſt u. Salami 1.80, Pfd. 509
Räucherwavremn-

Fetter Speck 1.10, 30 Pfg.Magerer Speck 1.20, 35

Mettwurſt, r

n 1.50, 40RollſchinkenGetochter 1.80, 309
D. O. L.

Wo kaufen wir einHallo Wir gehen zu Schunke's, da
iſt die Ware billig und fein!

Bei Einkäufe von 5 Mk. an ein Pfd. Kaffee,
von 2,50 Mk. an eine Tafel 6chokolade gratis!

Empfehle ſtets friſche Ware!
Friſche Margarine Pfd. v. 45 Pf. an

ff. Schmalz Pfd. 70 Pf.ff. Vollreis Pfd. von 20 Pf. an
Fettheringe Stck. 10 Pf.Neues Sauerkohl Pfd. 10 Pf.
Neue ſaure Gurken Stck. 10 Pf.

Ferner empfehle friſche Brat-
heringe, ſowie Hering in
Gelee und friſchen Rollmops

ff. echter Limhurger Käſe Pfd. 60 Pf.

Echter harzer Käſe Kiſte 20 6tck. 60 Pf.

Sehr guter Kakao Pfd. nur 50 Pf.
Stets fr. Kaffee Pfd. v. 50 Pf. an
Ferner empfehle ich ſehr billigen Wein

brand und Liköre, ſowie alle
Sorten Weine.

Empfehle ſämtliche arhben.
Billige Vollmilchſchoko lade
Zucker 28 Pf. 6chokolade 3 Tafeln 75 Pf.

Sehr billige Waſchſeife Stck. v. 20 Pf. an

Frieda Schunke.
Beachten Sie bitte meine Schaufenſter.
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200 ceom, faſt neu
Verkaufspreis M. 400.

Annaburger Fahrrad
Nähmaſchin. u. Motorrad

Zentrale Frieda Meyer

Jnh. Marta Stein
Jung. Mädchen,
welches ſchon in Landwirt
ſchaft tätig war, ſucht ab
15. Oktober in Annaburg
od. Nähe Stellung. An
gebote erb. unt. E. Sch.
an die Exped. d. Bl.

mit 3 Zimmer, Küche und
Speiſekamm, ſowie Kloſett

im Hauſe, zum 15. Okto
ber zu vermieten. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl.

Wohnung
(3 Zimmer und Küche) be
ziehbax zum 1. Novbr.

Holzdorferſtr. 14.

Aepfel
(6 Sorten) verkauft

Fran DOeſtreich.

Kartoffeln,
weiße und rote 2.00 M.

gelbe 2.25 M.
liefert frei Haus

R. Heinlein.

Margarine
Pfund M. I.
mit Zugabe

Mayonaiſen
Rollmops ſadenſanee

in MayoFleiſchſalat naiſe.
Bei Einkauf von 1 M. an
doppelte Rabattmarken.

Franz März
Markt 19.

Stalldünger
kauft jederzeit

Baumschule
Naundorf
Telefon 251

Der wirtſchaftlichen Lage Rechnung tragend

Dienst am Kunden
Edeka- Wittenberg

angeſchloſſenen Geſchäfte eine Woche auf ihren Verdienſt beim Verkauf von

Bourzutschkv
Penn wir unſerer werten Kundſchaft eine ſofortige Erſparnis geben, dann nennen wir das:

Dienst am Kunden!
Jn der Woche vom 1. Oktober bis 6. Oktober einſchl. verkaufen w

und helfend zu wirken, verzichten die der

Marmeladen,

25 Pfund 10 Pfund Pfund 2 Pfund
ſonſt jetzt ſonſt jetzt ſonſt jetzt ſonſt jetzt

RM RM RM RM RM RM RM RM
Vierfrucht Marmelade 1225 9.75 5.50 4.20 2.30 126 0.98 075 0.60
Himbeer o. K. Marmelade 24.- 19.50 10. 8.10 5.50 4. 25 2.25 1.76 1.30 1.02
Johannisb. o. K. Marmelade 18 14.50 7.50 6. 10 450 3.25 175 1.36 1.10 0.82
Johannisbeer- Gelee 18. 15. 8 6.30 150 3.35 1.75 1.40 105 0.84
Apfel- Gelee 13.50 11.25 6.- 4.80 3550 2.60 1.50 1.10 0.85 0.69
OrangeKonfitüren 16.50 13.75 7.50 5.80 4 3.10 175 1.80 (0.79
AnanasKonfitüren 27.50 22. 11.50 9. 10 6. 4.75 S 1.40 1.12
ErdbeerKonfitüren, ganze Fr. 22.50 18. 25 9.50 7.60 4. 2.25 1.66 1.25 0.97
HimbeerKonfitüren 21.50 17.50 9.50 7.30 5. 3.85 2. 1.60 1.20 0.94
AprikoſenKonfitüren Fr. 18. 14. 50 7.50 6. 10 4. 3.25 175 1.36 1.10 0.82
Kirſchen, in Stücken 18. 14.50 7.50 6. 10 4 3.25 175 1.36 1.10 0.82
Pflaumen, in Stücken 14.50 11.50 6.50 4.90 3.50 2.65 1.50 1.12 0.90 0.70

Edakamitelied
Edeka Wittenberg

J. G. Fritzche,

Kalkſtickſtoff Thomasmehl
Amm. Sup. 99 Kalt, Kainit
Superphosphat empfiehlt ab Speicher

Adolf Weicholt jun,
G

Landwirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung- und Karren

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.

iſi

Gan? gleich
ob man elegant ist
oder praktisch denkt

Immer nur

RingStrümpfe!

CGerl Quell
Pelipeilihe An und Ahmeldeſcheine

ind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.
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Bine grosse Sendung

Damen-Mäntel
neu eingetroffen

in den gesehmaekvoll. Mode-h e eentteriteteieintereenteritinen

II
S steigende

Dem s a
ist der beste Beweis für die

S Tuſfriedenhbeſt wnserer K. nan
farben in Otftoman- u. Velour
nen henen ahnenStoſſen grabem neues Zutaten zum Erntedankfeſt Thams K& Garfs Thams Garfs

n Kuchen von Thams Garfs: h Rös t a füe e h KonfitürenModern und elegant und billig wie bekannt n Pfd. 28 Pf. in wahrer Genuß der aus feinſten ſind wegen ihrer Güte und Preis
Margarine Pfd. 45 Pf. Sorten ſorgſam zuſammengeſtellt würdigkeit ſehr beliebt. Nur

Die elegante Herbetgaragg Schmalg Pfd. 72 Pf. und immer friſch geröſtet durch Riefenabſchlüſſe dieſe Preiſe:
vo für die Ballon es Mehl 5 Pfd. Beutel I. 40 BraſilMiſchung Pfd. 55 Pf. Coeosſlocken e Pfd. 28 Pf.

Sultaninen Pfd. 68 u. 46 Pf. ParanaMiſch. Pfd. 65 Pf. Pfefferminzbruch e Pfd. 27 Pf.
Korinthen Pfd. 69 Pf. SantosMiſch. Pfd. 25 Pf. Türkiſche Miſch. Pfd. 28 Pf.
Mandeln Pfd. 40 Pf. HaushäaltMiſch. Pfd. 85 Pf. Likörbohnen Pfd. 25 Pf.
Mandelerſaß Pfd. 58 Pf. Hotel Miſchung Pfd. 90 Pf. Vollmilchkaram. e Pfd. 25 Pf.

5 Cocosraſpel Pfd. 58 Pf. SpezialMiſch. Pfd. 1.00 ZBumkugeln Pfd. 30 Pf.Herren- Anzüge Herren -Ulster e e e Weſtind. Miſch. Pfd. I. 10 Schokoladenplätz Pfd. 30 Pf.
e Kunſthonig Pfd. 40 Pf. Gebr. Mandeln Pfd. 30 Pf.in nur guten Qulitäten zue n e Außerdem erhalten Sienomen ren Neue Sendung bis Sonnabend r Sal 483 3 5Bücklinge Pfd. 35 Pf. doppelte Schir d. Pf.Harzkäſe m oß Miſch. Pfd. 68 Pf.Woll- u. Strickwaren hesond. weit im Preis herabgesetzt n e an e Gutscheine

Gegen Huſten und Heiſerkeit
echte bayriſche Malzbonbons

Bruſtkaramellen Pfd. 15 Pf.

S 2 SchokoladenSortiment 3 Tafeln 60 Pf. Pfd. 22 Pf.E. eschke Jokerstr. 1b Vollmilchſchokoln de 3 Tafeln 75 Pf. Eukalyptus und Meere V
ilch I.e hewrgrgene eeeee eSMDRRRWectädddeuZentralverbandPalaſt d Sheater ha henen

Beginn 20.30 Uhr: Freitag Gonntag Witwen Deutſchlands
HOrktsgruppe Annaburg.

Achtung Achtung Sonntag, d. 5. Oktober

Die Senſation für Annaburg!
vorm. 10 Uhr
Monats Perſammlung

Der erſte tönende Großſilm!
S Noch nie dageweſen

im Bürgergarten.

Einmal erprohbt, immer gelobt?
Auch Sie werden zufrieden ſein durch den Einkauf im

lamburser Kaffeelaser
Bernhard Niemann

Thams Garfs (üederlage Annaburg).
Bis Sonnabend doppelte Gutſcheine!

Mitglieder erſcheint reſtlos
Der Vorſtand.

Von heute ab
e

Wain e Sllhe Purſtund T ehtsnielhas
11 Akte 11 Akte Pfund 1.00 M. e e So heißt das Feſt, welches derWings, das hohe Lied von den Helden der Lüſte, iſt e t Freitag, Sonnabend U. Sonntag 8 Ahr: J h F ßh II b het e e e Pfennig Jendernehte, das verheißungsvoll urd eZuvor. Die Herſtellung von Wings“ erforderte die un Naundorf unvergleichlich ſchöne deutſche Filmwerk ehe n e Waldſchlshchens

unterbrochene Arbeit von faſt 2 Jahren und wurde von begeht. All S f28 Kameraleuten bewältigt. Niemals vorher haben ſo Empfehle 7 n r e mußviele Künſtler des Kurbelkaſtens an der Aufnahme zu I mgrinierte H eringe a 8 C Welgen kommen. Niemand wird enttäuſcht ſein.
t einem einzigen Film mitgewirkt. Jn San Antonio in g pTexas war ein vollſtändig eingerichtetes Laboratorium ſf. Lachs in Scheibenerbaut worden, das täglich etwa 35000 Meter Regativ ſ. Oelſardinen Im 3 c K at S rbu mm el

und Poſitiv vearbeitete. 300 Flugzeuge aller krieg Bratheringe nach dem bekannten Roman von S. Ganghofer
verbunden mit öffentlichem Tanzführenden Länder wirkten an dieſem Fliegerfilm mit,

Wer

alſo auch deutſche, öſterreichiſche engliſche franzöſiſche Bismarck Doſen ſtehe Wilhelm Dieterle
amerikaniſche und italieniſche. An vier räumlich weitvoneinander getrennten Schauplätzen wurden zu gleicher Heringe v I S Die Geſchichte der kleinen Lo und S am Sonntag, den 5. Oktober.

3

an
J Zeit Szenen gedreht Zwei Gruppen arbeiteten bei San J hen ch on vo einer entfernt, eine Gelsehering de unglücklichen Baron von Etttugen r umher Bunte ehe der
die Du e en e r ln Rollmops San ve Menſchen heleee Da m ſchluß unſeres Stiftungsfeſtes am Sonnie andere unter dem künſtleriſchen Oberleiter Lueien ghofers Menſchen Ganghofers Land tag genießen.Hubbard. Gleichzeitig machte in Hollywood in einer 9 9 ſchaften Mittenwald, das deutſche Cremona t gEntfernung von 2200 Kilometer Normann MeLeod eine M. Selle, Markt l und ſeine herrliche Umgebung hinterlaſſen außer Eintritt in den Saal 0,30. Tanz frei.
Anzahl Jnnenaufnahmen für „Wings“ und Harry Beſtellungen auf der ſtark dramatiſchen und mit Spannung geladenen Der Vorstand

Handlung unauslöſchliche Eindrücke. e erKommen Sie und überzeugen Sie ſich ne m Hans e g. Serner, vo
Der Film bietet mehr, als ſein Titel verſpricht rHierzu Eddy Polo in bekannte gemütliche Kaffeekränzchen

Der Teufelsreporter
6 Akte Spannung Senſation und Tempo

Gewöhnliche Preiſe Geheizter Saal
Ofenlängen etetles Veſſtärktes Orcheſter 8

ne gute n Sonntag nachm. 3 Uhr Kinder Porſtellung inre Verls bung geben Bekannt
Säumlinge, Fuhre 10. Kinder 20 Pfg. Erwachſene 50 Pfg
Alles trocken! Frei Haus! Elisabeth Hühneempfiehlt laufendmen e Bohnen- Kaffee

EAnnaburg, twiegshinterblieb heiKartoffel und e ne Gratis 3ugade enpyfent r

deſg Soelle, Markt 1Getreideſäce en eStück deſa Pfg. Hotel „Goldener Anker“ Für die vielen Aufmerkſamkeiten und

J. G. Fritzsche Sonnabend, den 4. Oktober Seſchenke anläßlich unſerer Vermählung
ſagen wir, auch im Namen unſerer Sltern,

e erzlichſten DankEinkrittshlochs uh r Martin Seidel und Frau
Charlotte geb. Säbler

Garderobenblochs uachnnlttag nnd Anterhaltungsmuſik. Col. Naundorf, den 28. Sept. 1980.

ſind wieder vorrätig
Herm. Steinbeiß. Freundlichſt ladet ein F. Martini uncl Frau.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß Annaburg

S

DiAbbadie D'Arraſt photographierte in Paris die typi
ſchen Pariſer Szenen

Ramhaſte Kriegsflieget von vier Nationen würden
für wichtige Rollen ausgewählt. Unter ihnen befanden
ſich der deutſche Carl von Hartmann, der Amerikaner
James Healey, der Franzoſe Pearſons und der Engländer

S. D. Campell.
Von den 650 männlichen Komparſen, die in den

Folis Bergére Szenen mitwirkten, waren 327 in Frank
reich geweſen und kannten das berühmte Vergnügungs-
lokal aus eigener Anſchauung

Drei Ballons, ſiebenundzwanzig Flugzeuge,
zwölf Automobile, ſieben Häuſer ein Eiſen
bahnzug und ein nachgebildetes Dorf wurden
während der Auſnahmen entweder vollkommen
zerſtört oder ſchwer beſchädigt-

Charles Rogers und Richard Arlen, die Träger der
männlichen Hauptrollen, verbrachten während der Auf
nahmen der Kampfesſzenen 78 Stunden in der Luft.

Obwohl der Film mit ſtaatlicher Unterſtützung her
geſtellt wurde das amerikaniſche Luftminiſterium
ſtellte Flugzeuge, Luftſchiffe, Tanks, Kriegsmaterial und

Soldaten zur Verfügung beliefen ſich die Koſten von
„Wings“ doch noch auf 1 Million 200000 Dollar

Die deutſche Bearbeitung erfolgte unter Mitwirkung
von Erich Offermann, Mitglied des deutſchen Luftrates,
ehemaligem Kampfflieger der Staffel Richthofen, Führer
eines Bombenflugzeuges.

Unglücklich iſt, wer vergißt!
Eine glänzende Komödie in 2 Akten

bei angenehmer Stimmungsmuſik. Neue
Schlager von Berlin eingetroffen.
Freundlichſt ladet ein

Hugo Vensch und Frau.

werden entgegengenommen

B. G. Vritzsche. S

Trotz der ungeheuren Ankoſten
ſind die Preiſe nicht erhöht!

Arbeitsloſe zahlen 1. Pl. 30, Sperrſitz 50, Loge 70

Er Beſuchen Sie uns! De
Sonntag nachm. z Uhr: Kindervorſtellung



ringe r r a vnrger Zeitung
Dem Reichspräſidenten.

Zum 83. Geburtstag
Der Reichspräſident von Hindenburg vollendet am

2. Oktober das 83. Lebensjahr. Mitten in den Jrrungen
und Wirrungen unſerer Zeit, mitten in dieſen Tagen der
aufgewühlten Leidenſchaften und der Parteikämpfe ſteht
ſein Charakterbild unverrückbar und unbeirrbar feſt es
ſchwankt nicht mehr in der Geſchichte! Geradlinig und
aufrecht, ein „rocher de bronze“, ein Fels von Erz, in
mitten der Brandung, die uns umtobt, ſo erſcheint der
greiſfe Reichspräſident bis zum heutigen Tage der ganzen
Welt, die ſein Bemühen, auf einer höheren Warte zu ſtehen
als auf den Zinnen der Partei, aufrichtig und bewundernd

anerkennt. Weder nach links noch nach rechts hin „abzu
biegen“, unparteiiſch zu ſein und zu bleiben, ſich weder
durch der Parteien Gunſt noch durch der Parteien Haß
wenn ein rechtlicher Mann wie dieſer überhaupt irgend
eittes Menſchen „Haß“ auf ſich laden könnte beeinfluſſen
zu laſſen, das war ſeit dem Tage, da ihm vom Volke das
höchſte Staatsamt verliehen wurde, ſein Beſtreben, und
das iſt bis heute geblieben. Ein treuer Diener ſeines
Volkes zu ſein das erſchien ihm allzeit als oberſte der
Pflichten

Das Jahr, das hinter ihm liegt, hat dem Reichspräſi
denten, wie dem ganzen deutſchen Volke, neben großer
Freude auch großes Leid gebracht. Es war das Jahr der

Dnkels, Couſins und Brüder kommen geſund zurück.

e eHindenburg in der Anekdote.
Der volkstümlichſte Deutſche

Als im Weltkriege die großen Schlachten an der Oſtgrenze
des Reiches geſchlagen waren, war Hindenburg der populärſte
Mann nicht nur Deutſchlands, ſondern man darf das ruhig
behaupten der ganzen Welt. Als damals ein Mann bei
der Poſt eine Feldpoſtkarte aufgäb mit der Adreſſe „An den
volkstümlichſten Mann Deutſchlands“, wurde dieſe Karte ſelbſt
verſtändlich dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg zu
geſtellt.

Die Ruſſen ſollten „gepfeffert“ werden.
Einem Berichterſtatter gegenüber äußerte Hindenburg da

mals: „Es kommen unaufhörlich Briefe, die mir ſichere Mittel
angeben, den Krieg zu gewinnen Da ſchreibt mir z. B. einer,
ich ſolle immer am Ufer eines gewiſſen Fluſſes entlang ziehen,
immer geradeaus bis Petersburg. Die Jdee iſt nicht ſchlecht,
und wenn mir die Ruſſen verſprechen würden, immer am
anderen Ufer zu bleiben, ſo täte ich's vielleicht Während
der Generalfeldmarſchall ſolches erzählte, kam ein neuer Brief,
deſſen Schreiber dringend empfahl, die Ruſſen aus Gewehren
und aus Kanonen mit Pfeffer zu beſchießen.

Mädchenbriefe an Hindenburg.
Beſonders intereſſant aber waren die Briefe, die junge

Schulmädchen an Hindenburg richteten. Eine Käthe z. B. ſchrieb
ſo: „Sehr geehrter Herr Hindenburg! Sie ſind nun ſchon ſehr
alt und fangen noch ſo viel Ruſſen. Ich freue mich ſehr, wenn
Ruſſen gefangen ſind. Als damals die 40000 Ruſſen gefangen
wurden, hatten wir keine Schule. Ich habe dieſes nur Jhnen
zu verdanken. Fangen Sie, bitte, recht bald wieder Ruſſen,
und laſſen Sie ſich, bitte, nicht von den dummen Ruſſen tot
ſchießen. Ich grüße Sie auch vielmals.“ Eine Elfriede aber
möchte nicht nur Ruſſen, ſondern auch Portugieſen haben. „Jch
möchte mich ſehr freuen,“ ſchrieb ſie, „wenn die Ruſſen, Fran

Zoſen, Engländer und Portugteſen gefangen werden möchten
Hoffentlich wird der Krieg nicht lange dauern, und alle Väter,

Lieber
Herr Hindenburg, wenn Sie meinen Vater oder meinen Onkel
treffen, ſo ſind Sie ſo freundlich und geben Sie dem Vater oder
dem Onkel das Eiſerne Kreuz. Ich wünſche Jhnen und der

Jahr

die Feinde aus Oſtpreußen

Schluß ein Sendſchreiben der achtjährigen Elſe G.

trugen leichtere Verletzungen davon.

Dienstag, 2. Oktober 1930

ganzen Armee fröhliche Weihnachten und zugleich ein neues
Auf Kriegsfuß mit der Grammatik wer ſtand da

mals aber nicht mit irgendwem auf Kriegsfuß! ſtand ein
anderes kleines Fräulein, das ſich alſo vernehmen ließ:
„Hindenburg, wir ſind Dir alle ſehr dankbar, denn Du haſt

errettet. Es lebe durch des
höchſten Gnade der General von Hindenburg. Haue nur die
olſchen Ruſſen und Engländer tüchtig durch. Jch wünſche Dir
ein fröhliches Weihnachtsfeſt und ein gutes Abendbrot.“ Zum

Der Brief
fängt ſo an: „Jch möchte Sie um einen kleinen Ruſſen bitten,
wie ſieht es denn auf dem Felde aus? Sind Sie ſchon ver
wundet? Ich habe gehört, Sie ſollen ſehr tüchtig ſein. Hat
Rußland noch viel Militär? Bitte ſchreiben Sie bald.“

Die „Gallenſteine“ des Reichspräſidenten.
Einmal plauderte Hindenburg mit mehreren Herren über

die vielen Alterskrankheiten, die man ihm andichte. „Am
meiſten,“ ſagte er, „mächen mir die Gallenſteine zu ſchaffen.
Nie im Leben habe ich Gallenſteine gehabt, aber man glaubt
mir das einfach nicht. Alle wiſſen das beſſer als ich, und ſo
vergeht denn kaum ein Tag, an dem ich nicht Rezepte gegen
Gallenſteine erhalte. Manche ſchicken gleich das betreffende
Pulver mit. Jch bin all den guten Menſchen ja ſehr dankbar,
daß ſie ſich ſo mit meinen Gallenſteinen beſchäftigen. Aber es
geht mir ausgezeichnet, und ich kann doch um der Leute willen
nicht all das Zeug ſchlucken!“

Eiſenbahnunglück bei Rheydt.
Köln. Auf der eingleiſigen Strecke Rammerskirchen

Rheydt fuhr ein Perſonenzug auf eine aus entgegengeſetzter
Richtung kommende Lokomotive auf. Beide Lokomotiven ſowie
der Packwagen des Perſonenzuges entgleiſten. 12 Perſonen

t Die Eiſenbahnſtrecke mußte auf etwa drei Stunden geſperrt werden.

Sechs Verletzte bei einem Autounfall.
Recklinghauſen. Auf der Halterner Straße ereignete ſich

ein ſchweres Verkehrsunglück, bei dem ſechs Perſonen, zum
Teil ſchwer, verletzt wurden. Der Zuſammenſtoß erfolgte mit
ſolcher Wucht, daß beide Fahrzeuge zehn Meter weit fort
geſchleudert wurden.

Marineſtugboot rennt gegen einen Schornſtein.
Stockholm. Auf dem Fort Frederiksberg ereignete ſich

ein ſchweres Flugunglück. Ein Marineflugboot rannte
gegen einen Schornſtein der Kaſerne und ſtürzte
brennend ab. Der Führer wurde ſchwer verletzt. Ein Begleiter
ſprang ohne Fallſchirm ab und landete faſt unverletzt in den
Zweigen eines Baumes. Auch der dritte Jnſaſſe, der Bord
mechaniker, kam mit unbedeutenden Verletzungen davon.

13 Perſonen durch eine Handgranate verletzt.
Warſchan. Jn dem Dorfe Darachow (Oſtgalizien) warf

ein Bauernknecht eine Handgranate in eine Gruppe von
Menſchen. Noch bevor die Leute auseinanderlaufen konnten,
explodierte die Handgranate und verletzte 13 Perſonen, dar
unter einige ſchwer. Der verhaſtete Attentäter ſagte aus, er
habe mit der Granate einen perſönlichen Feind, der ſich in

dieſer Gruppe befand, treffen wollen.

Aus dem Gerichtsſaal
S Ein n Das Schwüurgericht in Münſter

verurteilte den Landwirt Heinrich Puls aus Neuenkirchen
wegen Totſchlages z acht Jahren Zuchthaus unter Anrechnung
der Unterſuchungshaft, nachdem der Staatsanwalt 15 Jahre
Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt beantragt hatte. Pulslange erſehnten und endlich erfüllten Rheinlandbefreiung,

aber es war auch das Jahr, in dem faſt unter den Augen
des Reichspräſidenten das furchtbare Koblenzer Brücken
unglück geſchah, das Jahr, das uns harte wirtſchaftliche
Nöte und in ihrem Verfolg die Auflöſung des Reichs
tages und in ihren Ausmaßen und Auswirkungen noch
gänzlich unüberſehbare Kämpfe im Jnnern gebracht hat.

Möge dem Reichspräſidenten in dem neuen Lebens
jahre, in das er nunmehr eintritt, alles Schwere und Harte
und Grauſame erſpart bleiben, möge ihm ein gütiges
Geſchick einen ruhigen, von wilden Stürmen unberührten
Lebensabend bereiten zu ſeinem Heile und nicht zuletzt
zum Heile des ganzen Deutſchlands!

hatte im April d. J. ſeinen Vater nach vorangegangenen
Familienftreit in einen Hofbrunnen geworfen, wobei der
Vater ertrank.
s Je zwei Jahre Gefängnis für drei Nationalſozialiſten

Das Schwurgericht III in Berlin verurteilte die National
ſozialiſten Edgar Meier, Heinz Prüfke und Kurt Dömke, die

vor einiger Zeit bei einem nächtlichen Zuſammenſtoß zwei
Mitglieder eines Sportklubs erſchoſſen hatten. wegen Rauf
handels und übertretung des Schußwaffengeſetzes zu je zwei

Jahren Gefängnis. Ein vierter Angeklagter, Bernsdorf, der
zu den Mitgliedern des Sportklubs gehörte und der den An
laß zu der Schlägerei gegeben haben ſoll, wurde mit ſechs
Monaten Gefängnis beſtraft. Der Staatsanwalt, der gegen
die Nationalſozialiſten ſechs Jahre Zuchthaus beantragt hatte,

Prinz Leopold von Bayern
Generalfeldmarſchall Prinz Leopold von Bayern,
ein Bruder des verſtorbenen Königs Ludwig III, iſt am
28. September in ſeinem Münchener Palais im Alter von
84 Jahren geſtorben. Jm Kriege Führer einer Armee an
der Oſtfront, nahm er im Sommer 1915 Warſchau, erhielt
im Herbſt des gleichen Jahres eine Heeresgruppe und
wurde nach Hindenburgs Berufung ins Große Haupt
quartier deſſen Nachfolger als Oberbefehlshaber aller

Streitkräfte im Oſten wird gegen das Urteil Reviſion anmelden.

M öbhne der dug Andhoin.

Roman von J. Schneider Foerſtl.
10. Fortſetzung Nachdruck verboten

Als er in das Zimmer ſprang, ſah er die Senatorin ſo
eben den Raum verlaſſen und in den Salon treten und ge

waährte Rolf, der mit fahlem Geſicht gegen die lichtblauen
Tapeten lehnte. Zu ſeinen Füßen lagen die Trümmer der

Geige, deren maktbraunes Holz ſich wie große Blutflecken
von dem dunklen Teppich abhob.

Friedrich kniete nieder und las die Teile zuſammen. Legte
für eine Minute den weißen Kopf gegen Rolfs Schenkel und
ſtreichelte das blaue Beinkleid des Knaben und deſſen Hände,
die ſchwer an ihm herabhingen.

Die Tür zum Schlafzimmer der Senatorin ſtand offen.
Sie konnte jedes Wort hinüberhören. So war es beſſer, den
Mund nicht aufzutun.

„Was war?“ fragte Chriſtoph, als Friedrich wieder zu
rückkam, um ihm beim Antkleiden behilflich zu ſein.

„Die Frau Mama hat Herrn Rolfs Geige zerbrochen.“
„Sonſt nichts? Dann iſt es nicht ſchlimml“ Chriſtoph

hielt den Fuß auf den Stuhl geſtützt und ließ ſich die ſeidenen
Socken überſtreifen. In Hemd und Hoſe ging er zu dem
Bruder hinüber, und als dieſer ihn gar nicht beachtete, kam
er bis an den Platz heran, wo Rolf noch immer gegen die
Wand lehnte „Wegen einer Geige heult man nicht! Hörſt
du, Rolf?“ Er vernahm die Stimme der Mutter und rollte
eilig die weißen Schiebetüren gegeneinander. „Jch fahre
nächſte Woche nach Amſterdam. Von dort bringe ich dir wie
der eine mit. Die hier war ohnedies kein Meiſterinſtrument.
Ganz ordinäres Holz. Hörſt du mich, Rolf?“ Mit feſtem
Griff faßte er deſſen Kinn unter und hob das bleiche Geſicht
zu ſich auf. „Warte, bis die Mama eine weiche Stunde hat!
Dann ſpreche ich für dich! Und wenn ſie es durchaus nicht
erlauben will, dann nimm in Gottes Namen deine Stunden
bei Profeſſor Nolten weiter und übe außer Haus. Jch be
zahle es!“

Der ausdrucksloſe Blick, mit dem der Jüngere ihn an
ſah, gab ihm zu denken. Die Mutter war zuweilen von
einer Härte gegen ihren Jüngſten, die ihm nicht verſtändlich
war.

Kopfſchüttelnd ging er nach ſeinem Zimmer zurück und
ließ ſich von Friedrich in den Frack helfen. Baſtian ſtand
vor dem Spiegel und nahm ſeine Friſierhaube ab. Sich
nach Chriſtoph zurückwendend, fragte er: „Soll ich die Mama
bitten, daß Rolf mit zur Konſulin Möbus darf? Schließlich
iſt es doch kein Verbrechen, wenn er mal auf ſeiner Geig
kratzt!“Der Aeltere machte eine abwehrende Geſte: „Er würde

wenig Freude haben, mein Lieber. Es iſt beſſer, er bleibt bei
Friedrich zu Haus. Da hat er wenigſtens ſeine Ruhe.“

Der Gong, der das erſte Zeichen zur Table dihote gab,
ließ ihn raſch ſeine Krawatte zu einem Knoten ſchlingen und
die große, mattweiße Perle durch die ſchwarze Seide ſtecken

Eine Minute ſpäter bat die Mulattin die beiden Brüder
zur Senatorin.

Lautlos klinkte Friedrich hinter ihnen die Türe zu.

Die Frau Konſul Möbus, verwitwete Düdkamp, gebo
rene Etetman, hatte keine andere Sorge als die einer jeden
Modedame von heute: ihre Korpulenz loszuwerden. Von
zehn Uhr früh bis abends ſieben Uhr pendelte ſie zwiſchen
Hotel und Badeſtrand umher, erhitzte ſich bei Tennis und
Tanzreunions, ſchwamm, rüderte, nahm Lichte und Schwitz
bäder, unterzog ſich einer Hungerkur, ließ ſich von der Zofe
den Leib malträtieren, menſendieckte und beſuchte ſogar die
Revuegirls vom TrianonTheater, um von ihnen das Re
zept himmliſcher Schlankheit verraten zu bekommen.

Aber der ſo ſehnſüchtig erhoffte Erfolg blieb aus. Ihre
molligen Formen verloren auch nicht ein Gramm des über
flüſſigen Fettes.

Im Gegenteil. die ſalzige Luft und das noch ſalzigere
Waſſer ſchufen einen Appetit, der gar nicht auszurotten
war.

Sie bekam Neidkrämpfe, wenn ſie die anderen Damen im
Bade und auf der Promenade in ihren Windhundgeſtalten
ſah. Und Profeſſor Alleſſandro Teſta, der Schönheitskünſtler,
der für die Schlankheit der oberen Zehntauſend verantwort
lich zeichnete, hatte alle Mühe, ſie zu tröſten und zum Aus
harren in der Kur, die ſie unter ſeiner perſönlichen Leitung
begonnen hatte, aufzumuntern.

Dieſe Behandlung in Teſtas Schönheitsſalon reſp. ſeinem
verſchwiegenen Kabinett war eine Tortur, die beinahe an
die Foltern des Mittelalters erinnert. Aber ſie wurde trotz
vielen Wimmerns und „Ach!“ und „Oh!“ mit Heldenmut
ertragen

Ueberhaupt dieſer Teſtal Wenn ſeine Hand ſo brüder-
lich zärtlich ſo

„Mamg, es geht ſchon bald auf zwei Uhr!“
Die Konſulin fuhr von ihrem Ruhebett auf. Sie hatte

eben noch über die Maßen wundervoll geträumt. Ganz un
verzeihlich war das von Jrene, ſich gerade hier in Norder
ney verloben zu müſſen noch dazu mit einem der Lind-
holms.

Was die ſtolze Juliag wohl ſagen würde, wenn man ſich
in Zukunft als nächſte Verwandte begegnete Es geſchah ihr
eigentlich recht! Was war dieſe Julia ſchon in den Mädchen
jahren für ein arrogantes, hochnäſiges Ding geweſen, das
immer und überall im Vordergrund ſtand und von hundert
Bewerbern umringt war.

Und nun wurde ſie: die Frau Konſul Möbus die
Schwiegermutter ihres Aelteſten

„Mamag, ich bitte dich! Es iſt halb drei
„Gott ja! Wie kannſt du mir aber auch die Laſt auf

tun, dich gerade jetzt zu verlieben, wo ich mich doch erholen
ſoll

Der verſchloſſene Mund der Tochter zuckte geringſchätzig:
„Jch weiß nicht, Mama, was eine größere Laſt bedeutet die
Foltern in Teſtas Kabinett oder meinen Verlobten und
ſeine Mutter zu empfangen

Fortſetzung folgt.)



Haus und Landwirtſchaftliches.

Erſtklaſſiger Spinat.
Jm Spinat beſitzen wir nicht nur ein ſchmackhaftes,

ohne daß die letzteren brechen, wenn die Leiter genügend
ſteil angeſtellt iſt. Nach unten zu buchtet ſich die Leiter
auseinander, was dazu beiträgt, ihr einen möglichſt feſten
Standort zu geben. Man ſorgt nur dafür, daß die beiden
Fußpunkte gleichmäßig tief in den Boden eindringen und
auf gleich feſtem Erdreich zu ſtehen kommen. Den höchſten

50 Stück von ſelbſt abwachſen, ſo müſſen wir für die
weiteren 50 bis 100 Stück Futter beſchaffen, alſo für
50 bis 100 Kilogramm Mehrzuwachs das nötige Futter
berechnen. Bei guter Lupine und guten Freſſern liegt
der Futterquotient bei 3,5 bis 4,0, d. h. wir brauchen 3,5
bis 4 Einheiten Futtermittel, um eine Einheit Gewichtsſondern ſeines Eiſengehaltes wegen auch geſundes Ge

müſe; er enthält ferner alle vier Vitamine. In bezug auf
ſeinen Gehalt an Eiſen und Vitaminen ſteht der Spinat
unter allen Nahrungsmitteln an erſter Stelle. Medi
ziniſche Autoritäten empfehlen, während und nach der
Stillperiode den Säuglingen Spinatſaft zu verabreichen.
Spinatſaft bzw. Spinatgemüſe bewährt ſich auch beſonders
gegen Verſtopfung, Gicht und Gallenſteine.

Wenn der Spinat geſchmacklich einwandfrei und ge
ſundheitlich die vorhin angeführten Wirkungen haben ſoll,
ſo iſt zunächſt wichtig, daß er auf einem guten Boden an
gebaut wird. Neben einer guten Bearbeitung des Bodens
ift beſonders die Art und Weiſe der Düngung wichtig
Wer hätte nicht ſchon den ungleichen Geſchmack des zube
reiteten Spinatgerichtes herausgefühlt, trotzdem die Zu
taten jedesmal dieſelben waren Manchmal war ein un
angenehmer, etwas bitterer Geſchmack zu verſpüren. Ja,
es kommt nicht ſelten vor, daß der Spinat ſchon bei ſeiner
Zubereitung unangenehm riecht. Gewiß mag ab und zu
die Eigentümlichkeit der Sorte an dem „eigentümlichen“
Geſchmack ſchuld ſein; wo es ſich aber um einen direkt
unangenehmen Geruch handelt, dem der Geſchmack natür
lich entſpricht, da liegt die Hauptſchuld an der Dün
gung Der Spinat ſoll ſchnell wachſen je ſchneller er
wächſt, um ſo ſaftreicher iſt er gewiß ein richtiger Ge
danke Nur muß man dieſes Ziel nicht durch einſeitige
Stickſtoffdünger, wie Jauche, Latrine, Chileſalpeter
u dgl. erreichen wollen, wie es noch manchmal geſchieht.
In dieſem Falle ziehen wir nämlich ein geſchmacklich und
geſundheitlich minderwertiges Gemüſe heran. Jm „fetten
Boden neigen die Spinatpflanzen auch leicht zu Krank
heiten, die aller Wahrſcheinlichkeit nach auf einen Pilz
zurückzuführen ſind, der in einem derart gedüngten Lande
einen guten Nährboden findet. Als vorbeugende Maß
nahme eine direkte Bekämpfung kommt nicht in Be
tracht empfiehlt ſich eine Kalkdüngung in Verbindung
mit einer Kali-Thomasmehldüngung im Verlaufe des
Herbſtes oder Winters und Einſchränkung der Jauche
oder Latrinedüngung; unter Umſtänden wird man auch
auf die Beigabe von Stallmiſt verzichten müſſen. An Stelle
des natürlichen Stickſtoffdüngers nimmt man vorteilhaft
künſtliche Düngeſalze, z. B. Kalkammon, der einige Wochen

Teil der Leiter, dort, wo die Holme zuſammenſtreben,
betritt man beim Obſtpflücken ja doch nicht, ſondern er
dient nür zum Anlegen der Leiter. Die zuſammenlaufende
Spitze wird in Kanada meiſt ſo hergeſtellt, daß man die
Holme nicht ganz auseinanderſägt, ſondern das Holz
(Fichte, Pappel, Eſche uſw.) an dieſer Stelle zuſammen

zunahme zu erzielen, alſo für 100 Kilogramm Mehr
zuwachs werden 350 bis 400 Kilogramm Lupinen ge
braucht. Jm Mittel ſoll das Verhältnis von Natur-
nahrung zur Kunſtnahrung wie 13 ſein.

Jn jetziger Zeit iſt nun allerdings dem teichwirtſchaft
treibenden Landwirt zu raten, möglichſt wirtſchaftseigene
Produkte zu verwenden. Wer aber Lupinen billig, d. h
6 bis 7 Mark pro Zentner, bekommen kann, ſoll dieſe
ruhig nehmen; ſonſt iſt nichts dagegen einzuwenden, zu
Roggen, Gerſte, Bohnen ſeine Zuflucht zu nehmen. Sehr
vorteilhaft iſt etwas Abwechſlung. Es iſt auch zu raten,
tüchtig zum organiſchen Dünger zu greifen und Schweine
miſt und Jauche in wöchenlichen kleineren Gaben in die
nicht bewachſenen Teichflächen zu geben. Daneben kann
in mineralarmen Böden eine Gabe von 50 Kilogramm
Superphosphat und 25 Kilogramm Kaliſalz pro Hektar
unter Umſtänden pro Morgen den Futterquotienten
herunterdrücken. Jmmerhin tun wir gut, dieſen mit 4:1
anzuſetzen, alſo auf ein Kilogramm Mehrzuwachs vier
Kilogramm Futter zu rechnen.

Futtertiſche benutzt man nicht mehr, ſondern bereitet
die Futterplätze durch Abharken, eventuell durch Zufuhr
von Lehm vor.

Lupinen und Bohnen grob gebrochen, Getreide ganz
für K 2, für K 1 natürlich etwas feiner oder Miſchung
von grob und fein, eventuell ungeſiebt, wie es die Mühle
liefert. Abends oder morgens anquellen und morgens
füttern an den markierten Futterſtellen, auf einen Morgen
je nach Beſatzdichte zwei bis vier Futterplätze in 0,80 bis
ein Meter Tiefe, eventuell auch ruhig noch tiefer

Beobachtung der Futteraufnahme durch Aufkratzen
jedesmal vor der Fütterung notwendig. Ein Wechſel in
den Futterſtellen iſt angebracht wegen der Anhäufung von
Reſten, als Hülſen uſw. und zur Vermeidung von Gärung
und Fäulnis.

Je mehr nun die Fiſche im Verhältnis zum Anfangs-
gewicht zunehmen, deſto mehr freſſen ſie, alſo müſſen ſie
dementſprechend ſtark gefüttert werden. R 2 nehmen ſchon
zu Anfang der Futterperiode ſtärker zu, im Juli Auguſt
wird der Höhepunkt erreicht, dann flaut der Zuwachs ab.
K dagegen wachſen noch bis zu Ende der Futterperiode,D

vor der Sagt ausgeſtreut und flach untergebracht wird.
Auf einem derart gedüngten Boden zieht man geſunde,
ſchmackhafte Spinatpflanzen, die auch bekömmlich ſind.

Was die Spinatſorten betrifft, ſo nimmt man für den
Anbau im Oktober zur Hauptſache ſogenannte winterharte
Sorten, z. B. Rieſen-Eskimo. Jm Frühjahr wird man
wiederum ſolche Sorten vorziehen müſſen, die nicht ſo
leicht beim Eintritt wärmerer Witterung ſchießen. Es
ſind bekanntlich die männlichen Blüten, die zuerſt zum
Schießen neigen. Jn der neueren Züchtung Juliane be

die n verbrauchfähig iſt als
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ſitzen wir eine Sorte,
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Kanadiſche Obſtleiter.
In der Zeit der Obſternte empfiehlt es ſich, eine

Pflückleiter kennenzulernen, wie ſie in Kanada allgemein
im Gebrauch iſt, um in den dortigen ſehr großen Obſt
plantagen verwendet zu werden. Wie unſere Abbildung
es zeigt, beſteht der Unterſchied gegenüber unſeren Leitern
darin, daß die Holme etwas geſchweift ſind und an der
Spitze zuſammenlaufen. Das hat zunächſt den Vorteil, daß
man dieſe Leiter, nicht, wie es bei uns meiſt geſchieht, nur
dazu benutzen kann, um an der Außenſeite der Krone das
Obſt zu pflücken, ſondern daß man die Spitze der Leiter
bequem in die Baumkrone hineinſtellen kann, daß ſie ſich
in die Aſtvergabelungen und in die Zweige hineinſchieben
läßt, ohne viel Bruch zu verurſachen, wie es bei unſeren
zweiſpitzigen, gabelartig wirkenden Leitern oft unver
meidlich iſt. Es hat ſich gezeigt, daß man die Leiter ſogar
in den Vergabelungen ſehr ſchwacher Aſte anlegen kann,

wachſen läßt und die Feſtigkeit dadurch erhöht, daß man
eine Schraubenmutter quer durch die Stelle führt, an der
der Spalt beginnt. Eine Leiter dieſer Art läßt ſich auch
bei uns überall zum Obſtpflücken verwenden, ſie kann leicht
im eigenen Betriebe hergeſtellt werden und hat in ganz
ähnlicher Art inzwiſchen aüch ſchon hier und da inſolge
einer Empfehlung des Reichsverbandes des deutſchen
pnte in deutſchen Obſtbaubetrieben Eingang ge
unden.

Karpfenfütterung.
bald jetz t, 2

futter. Von natürlichen Nährtieren ſind dann Formen im
Waſſer mit viel Gehalt an Fermenten: Waſſerflöhe,
Linſenkrebſe, allerlei Larven fliegender Jnſekten. Letztere
verſchwinden zeitweilig mehr oder minder aus dem
Waſſer. Jm Frühjahr iſt daher der Tiſch reichhaltig
gedeckt, beſonders für jüngere Fiſche, alſo K die noch
nicht ſogleich vollauf gefüttert zu werden brauchen. Aber
die K 2, die ein erhebliches an Gewicht zunehmen ſollen,
brauchen bald größere Happen. Es wurde ſchon ſo oft
geſagt, ein Teich produziert nur eine gewiſſe Menge Nähr
tiere, um ſo mehr, je beſſer er in Kultur ſteht, d. h. frei iſt
von grober Flora, Schilf, Rohr, Schachtelhalm, und je
garer der Bodenſchlamm durch Froſt und Bearbeitung

wurde, je beſſer gedüngt wurde uſw. Wenn alſo ein
Morgen Teichfläche beiſpielsweiſe 50 Stück K 2 von etwa
400 Gramm Stückgewicht ohne Beifütterung um 1000
Gramm pro Stück zuwachſen läßt, ſo ſind das 50 Kilo
gramm Naturalzuwachs. Wollen wir füttern, ſo müſſen
wir 100 bis 150 Stück à 400 Gramm einſetzen. Da nur

Ne 60hne der un Lindholm.
Roman von J. Schneider Foerſtl.

11. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Was biſt du vorlaut, Jrene! Ach! Hanna ſoll kom

men, daß ſie mir behilflich iſt!“ ſtöhnte ſie und hob ſich in
den Ellenbogen auf.

Die Zofe kam, türmte drei Schränke voll Kleider vor
der Herrin auf, und noch immer fand man das Paſſende
nicht. Das tobfarbene machte zu altl Am pfaublauen war der
Ausſchnitt für einen Nachmiktagsempfang zu tief. Das nil
grüne warf bei der grellen Sonne, wie ſie heute über der
See lag, zu helle Lichter auf das nicht mehr ganz junge
Geſicht. Weiß wäre lächerlich geweſen. Das japaniſche
Spitzenkleid fand Jrene zu auffallend für dieſe Gelegenheit.

Zum Schluß, als die Uhr nur mehr zwanzig Minuken auf
drei zeigte, einigte man ſich für ſchwarze Seide mit ſchwe
rer Perlmutterſtickerei auf mattem Gold.

Zwei Minuten vor der feſtgeſetzten Zeit fuhr unten ein
Wagen vor. Als die Schritte der Gäſte die Treppe herauf
kamen, holte die Uhr des Hotels zu drei mächtig dumpfen
Schlägen aus.

„Echt Lindholmſchl“ erregte ſich die Konſulin und ſtreifte
noch raſch ihre Armbänder über. Wenn ſie Julig eine Se
kunde ſpäter gebeten hätte, würde ſie todſicher auch dieſe eine

Sekunde ſpäter eingetroffen ſein.
Jrene konnte ſich gratülieren! Obwohl die behauptete

ſchön ihren Platz und ließ ſich in ihrer Ehe nicht dareinreden,
Schwiegermütter waren ja überhaupt heutzutage etwas voll

kommen Nebenſächliches. Lediglich der Umſtand, daß das
Brautpaar ihnen das Leben verdankte, verſchaffte ihnen
einigermäßen Berechtigung und ein gewiſſes ſtillſchweigendes

Geduldetſein. Sonſt wurden die jungen Leute ganz gut mit
ſich allein fertig.
F
Das Erſcheinen der Senakorin verbreitete eine Kühle,
Kdie ähnlich wirkte wie das Vorüberziehen eines Gletſchers,
deſſen Froſthauch man noch lange hernach verſpürt.

Mit Ausnahme Julias atmete jedes auf, als man in dem
reizend geſchmückten Separatzimmer, das die Konſulin für
den Nachmittag gemietet hatte, den Tee ſerviert bekam

Jrene ſchickle den Ober weg und bediente ſelbſt. Die Un
terhaltung wurde deswegen nicht intimer. Nur Chriſtoph
griff unter dem Tiſch nach den Händen der Braut und
drückte ſie.

Ab und zu warf er einen Blick nach der Mutter hinüber.
Wie eine Königin, dachte er. Es war Stolz mit einem Schauer
von Froſt gemiſcht.

Gegen 7 Uhr kam der Kellner und bat ihn ans Telephon.
Er drückte die Kabinentür hinter ſich zu und griff nach

dem Hörer: „Friedrich dul Was gibt es?“ Dann ein ver
ärgerkes Auflachen. „Ach deswegen! Das iſt doch wahrhaftig
nicht der Mühe wert. Die müßten nicht gleich ſo über
ängſtlich ſein. Jch kann jetzt unmöglich weg von hier.
Nein, auch keine Viertelſtunde! Auf nachherl! Schlußl

Als er wieder in das Zimmer zurückkam, lag der Blick
der Senatorin voll ernſten Forſchens auf ihm. Es iſt nichts
von Belang, Mama,“ beſchied er. Seine Hände taſteten dabei
nach den Händen der Braut, welche in deren Schoß lagen.

Nach einer halben Stunde erſchien der Ober wieder und
bat ihn noch einmal ans Telephon.

Chriſtoph murmelte etwas wie „unverzeihlich“. Aber er
erhob ſich ſofort und folgte dem Hotelbedienſteten auf dem
Fuß.

Als er auf den Korridor trat, prallte er mit der Mu
lattin zuſammen. Jhr Geſicht war gelbfarben und an den
Backenknochen ſtumpf gerötet. „Er iſt noch immer nicht zu
rück!“ keuchte ſie, noch atemlos vom raſchen Laufen. „Nir
gends zu finden! Nicht Promenadel Nicht Strand! Nicht
Badehüttel Ueberall geſucht!“

Was da ſchon weiter dabei iſt,“ fuhr er ſie an. „Er iſt
doch ſechzehn Jahre und groß genug, um auf ſich ſelber acht
zugeben Friedrich kann doch nicht verlangen, daß er auf
die Minute zu Hauſe iſt. Das iſt ja lachhaft! Jrgendwo
wird er ſchon ſtecken! Beim Kurkonzert!l In der Leſehalle oder
ſol Friedrich iſt ein Schwarzſeher! Sag ihm das!“

alſo bis in den September hinein, und verbrauchen ent
ſprechend ihrer Maſſenzunahme am Schluſſe mehr wie am
Anfang

Uber die zweckmäßige Futterverteilung in den ein
zelnen Monaten gibt die Tabelle in Nr. 41 vom 24 Mai
1929 der Georgine näheren Aufſchluß Danach füttert
man im Mittel bei K 2 im Mai 10, im Juni 20, im Juli
25, im Auguſt 30 und im September 10 Prozent der Futter
menge. Bei R l dagegen Mai 5, Juni 10, Juli 20,
Auguſt 40 und September 25 Prozent.

Nur unverdorbene Futtermittel dürfen verwendet
werden. Schimnlige i

Nr. 437. G. Z. in M. Altere Ziegenböcke eigen manchmal
im Frühjahr r Spruüngluſt; dieſe kehrt dann aber häufig
im Juli oder im Auguſt ein ſo daß die dann geseck i
auch noch zum Winter friſchmilchend werden.
regüngsmittel r wenig Zweck. Das ſicherſte
einige Tage beim Bock zu belaſſen.

Nr. 433. M. B. in B. Ein zutes Mittel gegen die Maden
der Zwiebel- und Möhrenfliege iſt außer den früher ſchon an
gegebenen Bekämpfungsmaßnahmen das Lockerhalken des
Bodens durch häufiges Behacken oder Bearbeiten mit der Zieh
hacke. Das iſt namentlich bei ſchwereren Böden unbedingt
nötig. Die Maden verlaſſen nämlich den Boden zur
puppung durch die natürlichen infolge der Trockenheit ent
ſtehenden kleinen Erdriſſe. Werden ihnen dieſe durch Lockerung

Verärgert ſtreifte

der Bodenoberfläche verſperrt, ſo können ſie ſich nicht ver
puppen und gehen im Boden zugrunde

e

er die braune Hand ab, die ſich ihm auf
den Aermel gelegt hatte.

Die Mulattin krampfte beſchwörend die Hände ineinan
der „Herr Chriſtophe gar nicht weinen, wenn Herr Rudolphe
tot iſt? Gar nicht traurig um die blonde Bruder?“

„Unſinn,“ fuhr er auf und fühlte in demſelben Moment
das Blut bis in die Schläfen pochen. „Was ſoll ihm denn
paſſiert ſein? Was denn? Wo immer tauſend um die Wege
ſind! Wo einem die Badewächter den ganzen Tag die Ohren
vollktuten mit ihren ewigen Warnungsrufen? Wo man ſich
nicht ertränken könnte, auch wenn man allen Willen dazu
e weil die Jnſel entlang fortwährend Boote kreuzten,

ie jeden unbarmherzig herausfiſchten, der Miene zeigte den
Ruf des Badeortes zu gefährden. Man könnte ſich in Nor
derney wohl erſchießen, aber erſäufen nichtl“ Troßdem wollte
die Beklemmung nicht von Chriſtoph weichen. „Warte einen
Moment, ich komme mit!“ ſagte er und ſprang die Treppe
hinauf, um ſeinen Mantel zu holen, den er oben bei der
Zofe abgegeben hatte.

Tatja atmete auf, ſah, wie er wieder herabkam und
hörte ihn durch die halbgeöffnete Tür des Separatzimmers
zu den anderen reden: Ich bitte mich für eine Viertelſtunde
zu entſchuldigen. Hamburg hat angerufen. Aber die Ver
bindung muß erſt wieder hergeſtellt werden.

Ohne zu warten, bis etwa eine Frage an ihn geſtellt
wurde, hatte er den Fuß ſchon wieder in den Korridor geſetzt
und folgte der voraneilenden Tatja.

„Jch bitte dich, Friedrich hör zu jammern auf! Ich kann
das für die Welt nicht verträgenl“ Wenn Chriſtoph erregt
war, verfiel er in das „Du“ der Kinderzeit. Er faßte nach
deſſen Arm und ſah ihm unſicher in das völlig farbloſe
leichenhaft gezeichnete Geſicht. Niemand macht dir einen
Vorwurf,“ begütigte er. „Keinem Menſchen fällt es ein dich
zur Verantwortung zu ziehen, wenn Rolf einmal über die
erlaubte Zeit von zu Hauſe wegbleibt. Oder glaubſt du?

(Fortſehung folgt.
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